Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
ei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für a 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. g 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Ne. 69, 


Sonnabend den Al. März 1696. | 


Zum Kehrer = Beſoldungsgeſetz. 


Es ſoll nun erörtert werden, wie fich die Beſoldung der 
Volksſchullehrer und Volksſchullehrerinnen in unjerer Stadt nach 
dem neuen Beſoldungsgeſetz geſtalten wird. Die gegenwärtig in 
Thorn geltende Beſoldunge⸗Ordnung vom Jahre 1891 muß bis 
zum Tage des Inkrafttretens des Beſoldungsgeſetzes umgeſtaltet 
und den neuen geſetzlichen Beſtimmungen angepaßt werden. 

Die weſentlichſten Beſtimmungen der jetzigen Beſoldungs⸗ 
Ordnung find: 

1) Grundgehalt für Lehrer 1050 Mark, für Lehrerinnen 

900 Mark. 

2) Alterszulagen a) für Lehrer in 5 dreijährigen und 3 
fünfjährigen Perioden, und zwar zweimal je 150 Mark, 
dann einmal 300 Mark und ſodann fünfmal je 150 
Mark; b) für Lehrerinnen in 8 dreijährigen Perioden 
je 80 Mark. 

3) Bei der Berechnung der Alterszulagen wird die außer⸗ 
halb Thorns verbrachte Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet. 

Das neue Beſoldungsgeſetz dagegen verlangt: 

1) Ein Grundgehalt. Daſſelbe ſoll in den allerbilligſten 
Orten für Lehrer nicht unter 900 Mark, für Lehrer⸗ 
innen nicht unter 700 Mark betragen. In theureren 
Orten iſt es entſprechend höher zu bemeſſen. 

2) Proviſoriſch angeſtellte und ſolche Lehrer und Lehrer⸗ 
innen, welche noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schul⸗ 
dienſt thätig find, erhalten nur / des Grundgehaltes. 

3) Alterszulagen, und zwar nach dem 7. Dienſtjahre be⸗ 
ginnend, 9 Zulagen in Abſtänden von je 3 Jahren. 
Dieſe dürfen in den allerbilligſten Orten für Lehrer 
nicht unter 80 Mark, für Lehrerinnen nicht unter 60 
Mark betragen. In theureren Orten find fie entſprechend 
höher zu bemeſſen. 

4) Bei der Berechnung der Alterszulagen wird die ganze 
7 öffentlichen Schldienſt zurückgelegte Dienſtzeit berück⸗ 
chtigt. 

5) Eine freie Dienſtwohnung oder ein Wohnungsgeld in 
der Höhe, daß dafür Erſatz für die Dienſtwohnung 
geſchaffen werden kann. 

Die ſeit 1891 hierſelbſt beſtehende Beſoldungs⸗Ordnung 
hat für die Volksſchullehrer beſonders drei Mängel: 1) wird die 
auswärtige Dienſtzeit bei der Steigerung des Gehaltes nur zur 

älfte gerechnet. Es kommt daher vor, daß Lehrkräfte von 
gleicher Dienſtzeit erheblich verſchieden hohe Gehalte beziehen — 
eine durch nichts zu rechtfertigende Ungerechtigkeit; 2) die letzten 
drei Zulagen werden in zu langen Zwiſchenräumen (5 Jahren) 
gewährt. Infolge dieſer beiden Mängel erreichen die Lehrer das 
Höchſigehalt erſt in ganz vorgerücktem Alter (55.—65. Lebens⸗ 
jahre) oder überhaupt nicht; 3) eine Entſchädigung für die freie 
Wohnung fehlt ganz. 

Erfreulich iſt nun, daß das neue Beſoldungsgeſetz klare 
Beſtimmungen enthält, welche dieſe Mängel beſeitigen werden, 
inſofern Berechnung der ganzen Dienſtzeit, Zahlung eines 
Wohnungsgeldes und Gewährung der Alterszulagen in nur drei⸗ 

Nothlöpfchen. 
Von M. Buſemann (Berlin.) 
— (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Die vornehmen Römerinnen der Kaiſerzeit hatten eine große 
Vorliebe für rothes Haar. Als nach Chriſtt Geburt immer 
häufiger Germanen, Männer und Frauen, nach Rom kamen, ſei 
es als Kriegsgefangene oder freiwillig, bewunderten die Römer 
an den markigen, ſtolzen Erſcheinungen beſonders den lang⸗ 
wallenden, goldblonden Hauptſchmuck und die treu blickenden, 
blauen Augen, aus denen zugleich Trotz und Milde, Hoheit und 
Biederkeit leuchteten. Bald zeigte ſich bei den vornehmen 
Damen Roms das Verlangen, ebenſolche Kopfzierde zu befigen, 
und man verſuchte zuerſt, das eigene Haar künſtlich zu bleichen. 
Gar ſauer ließen fie es ſich werden, die ſtolzen Dominae! Viele 
fuhren zu dieſem Zwecke nach einem ihrer Landgüter und 
ſetzten ſich hier tagelang in die heißeſten Sonnenſtrahlen, den 
Kopf bedeckt mit einem Srohhute ohne Deckel. Duck die Oeffnung 
war das Haar gezogen und über den ſehr weiten Rand ausge⸗ 
breitet. Von Zeit zu Zeit wurde das Haar, das vorher mit 
Laugenwaſſer getränkt war, mit gewiſſen kosmetiſchen Salben 
beſtrichen; und dadurch, daß ununterbrochen die Sonne darauf 
brannte, wurde eine zwar nicht rothe, doch hellblonde Färbung 
hervorgebracht. Auch ſpäter, bis in die Neuzeit hinein, ſollen 
die Italienerinnen das Geheimniß beſeſſen haben, die goldenen 
Sonnenſtrahlen zur Färbung der Haare zu verwenden. Erklär⸗ 
lich ſcheint uns dieſe Methode, wenn wir bei einem flachsköpfigen 
Bauernjungen, ber fich tagtäglich vom Morgen bis zum Abend 
in der Sonne tummelt, das Haar an den von der Mütze nicht 
bedeckten Stellen weit heller gefärbt finden, als unter der Kopf⸗ 
dedeckung. 

Doch trotz der größten Mühe und Ausdauer war der Eifolg 
kein befriedigender, beſonders ſeit ein richtiges Rothgelb immer 
mehr die unerläßliche Bedingung einer vollendeten Schönheit 
wurde. . 

Auch die zahlreichen Mittel zum Gelbfärben der Haare, 


jährigen Zwiſchenräumen verlangt wird. Selbſtverſtändlich iſt 
auch die Beſtimmung im $ 26, wonach durch neue auf Grund 
des Geſetzes aufgeſtellte Beſoldungs⸗Ordnungen keine Verſchlech⸗ 
terung im Einkommen der Lehrer geſchehen darf. 

Es liegt nahe, die jetzt in Thorn giltigen Beſoldungeſätze 
für Lehrer und Lehrerinnen dem neuen Geſetze anzupaſſen. 
Würde nun unter Beibehaltung des jetzigen Grundgehaltes für 
Lehrer von 1050 Mark und der Alterszulagen von 150 Mark 
eine Skala nach den Steigerungsperioden des Geſetzes aufgeſtellt 
werden, ſo würden ſich dadurch für die Lehrer erheblich ſchlech⸗ 
tere Gehaltsſätze als die bisher gezahlten ergeben. Dies zeigt 
folgende Ueberſicht: 

Betrag des Gehaltes der Volksſchulehrer nebſt Alterszulagen 
nach dem 


& nach der Beſol⸗ . das alſo 
f jetzige Grundgehalt von weniger (— 
8 dungsordnung m ME. und die Mer AR 
von 18 ulagen von 150 . bei- 
= N behalten werden WI: 
>= AM M 
1 1050 840 — 210 
2 1050 840 — 210 
3 1050 840 — 210 
1 1200 840 — 360 
5 1200 1050 — 150 
6 1200 1050 — 159 
7 1350 1050 — 300 
8 1350 1200 — 150 
9 1350 1200 — 150 
10 1650 1200 — 450 
11 1650 1350 — 300 
12 1650 1350 — 300 
13 1800 1350 — 450 
14 1800 1500 — 300 
15 1800 1500 — 300 
16 1950 1500 — 450 
17 1950 1650 — 300 
18 1950 1650 — 300 
19 1950 1650 — . 
20 1950 1800 — 150 
21 2100 1800 — 300 
22 2100 1800 — 300 
23 2100 1950 — 150 
24 2100 1950 — 150 
25 2100 1950 — 135⁰⁰ 
26 2250 2100 — 150 
27 2250 2100 — 150 
28 2250 2100 — 150 
29 2250 2250 — + 0 
30 2250 2250 — ＋ 0 
31 2400 2250 — 150 
32 2400 2400 9 
Zuſammen — 7140 


deren immer neue angeprieſen wurden, konnten nicht die hohen 
Anforderungen der Mode und ihrer vornehmen Dienerinnen er⸗ 
füllen, und ſo entlehnte man von der Bühne die Perrücke. In 
großer Zahl zogen römiſche Händler nach Deutſchland, um hier 
durch Gewalt oder Liſt den deutſchen Frauen ihren goldigen 
Schmuck zu nehmen. Es entſtand ein eigener Galanteriehandel 
mit rothen Zöpfen, Flechten und ganzen Perrücken, welche außer⸗ 
ordentlich theuer bezahlt wurden. Das eigene Haar mußte fallen: 
doch was ſchadete das, wo faſt alles fallch war, an der ſtolzen 
Römerin! Ein Epigramm jener Zeit ſpottete darüber: 

Galla, dich flickt dein Putztiſch aus hundert Lügen zuſammen, 

Während in Rom du lebſt, röthet dein Haar ſich am Rhein, 

Wie dein ſeidenes Kleid, ſo legſt du am Abend den Zahn ab, 

Und zwei Drittel von dir liegen in Schachteln verpackt; 

Wangen und Augenbrauen, womit du Erhörung uns zuwinkſt. 

Malte des Mädchen Kunſt, die dich am Abend geſchmückt; 


Drum kann kein Mann zu dir: „Ich liebe Dich!“ ſagen, 
Was er liebt, bift nicht du; was du bift, liebet kein Mann! 


Als dann ſpäter die Verſchwendung auf das höchſte ge⸗ 
ſtiegen war, puderte man die Haare mit Goldſtaub, und wie der 
Kalſer Caracalla feiner deutſchen Leibwache zu Gefallen eine 
gelbe Pertücke trug, fo freuten ſich andere Kaifer Goldflimmer 
in's Haar, ſodaß ſie nun wirklich „goldenes Haar“ beſaßen. 
Dieſe Goldflimmer im Haare finden wir im Jahre 1477 wieder, 
wo der lothringiſche Herzog Renatus gelegentlich der Todtenfeier 
Karls des Kühnen davon Gebrauch machte. Merkwürdigerweiſe 
wird uns auch ſchon aus der Zeit des prachtliebenden Königs 
Salomo derartiges berichtet. Joſephus erzählt, daß die aus⸗ 
erleſene Reiterei Salomos aus ſchönen Jünglingen mit langem 
Haar zuſammengeſetzt war, die täglich ihr Haar mit Goldſtaub 
beſtreuten, wodurch bei Sonnenſchein ein ganz außerordentlicher 
Glanz hervorgerufen wurde. 

Die alten Germanen hatten dieſen Schmuck von der Natur 
erhalten, aber auch fie waren nicht frei von Eitelkeit auf ihr 
tothes Haar. Sie beſaßen eine Salbe oder Seife, aus Ziegen⸗ 
fett oder Buchenaſche bereitet, welche ein zeitgenöſſiſcher römi⸗ 
ſcher Schriftſteller „bataviſchen Schaum“ nennt, „der das teuto⸗ 
niſche Haar in Flammen ſetzt“. Auch eine Lauge von Kalk, 


8 


Nach einer ſolchen Skala würden die Lehrer alſo bis zum 
28. Dienſtjahre eine jährliche Einbuße von 150 bis 450 Mark 
erleiden. Im ganzen ergäbe ſich für einen Lehrer während der 
32 Dienſtjahre ein Gehaltsverluſt von 7140 Mark, alſo im 
Durchſchnitt pro Jahr 225 Mark. Nun würde freilich dieſer 
Verluſt bei Lehrern mit einer längeren auswärtigen Dienſtzeit 
durch ganze Anrechnung derſelben etwas gemildert werden; aber 
dieſer Vortheil beträgt im Durchſchnitt nur ca. 150 Mark pro 
Jahr. Es wurde alſo die obige Skala auch für Lehrer mit 
längerer auswärtiger Dienſtzeit nicht annehmbar, für Lehrer mit 
geringer auswärtiger Dienſtzeit aber völlig, unannehmbar ſein. 
Sie würden dann ſämmtlich von dem Rechte nach § 26 des 
Beſoldungsgeſetzes Gebrauch machen und bei der alten Beſol⸗ 
dungs⸗Ordnung verbleiben. 


Um nun für die Lehrer eine annehmbare Skala zu ſchaffen, 
müſſen entweder Anfangsgehalt oder Alterszulagen erhöht werden. 
Da die Alterszulagen mit 150 Mark angemeſſen erſcheinen, bleibt 
nur eine höhere Bemeſſung des Anfangsgehaltes übrig. Dies 
empfiehlt ſich auch ſchon mit Rückficht darauf, daß die nach ber 
Beſoldungs⸗Ordnung von 1891 gewährte Doppelzulage von 300 
Mark nach dem 9. Dienſtjahre fortfallen muß. Unter Erhöhung 
des Anfangsgehaltes von 1050 Mark auf 1200 Mark ergiebt 
ſich für die Lehrer eine Skala mit folgenden Gehaltsſätzen während 
der erſten 32 Dienſtjahre: 


Gehalt mit Alterszulagen 


= nach dem Beſoldungsgeſetz, 

nach der Befol-| wenn das Anfangsgehalt W 
E dungsordnungf auf 1200 Mark und die = 

= Alterszulagen auf 150 Mk. 

REN. er feſtgeſetzt werben. mehr (+) 
= 


1 1050 960 — 90 

2 1050 960 90 

3 1050 960 90 

4 1200 960 — 240 

5 1200 1200 + 0 

6 1200 1200 — ＋ 0 

7 1350 1200 — 150 

8 1350 1350 — + 0° 
9 1350 1350 — ＋ 0 
10 1650 1350 — 300 
11 1650 1500 — 150 
12 1650 1500 150 
13 1800 1500 — 300 
14 1800 1650 — 150 

15 1800 1650 150 

16 1950 1650 — 300 
17 1950 1800 — 150 
18 1950 1800 — 150 

19 1950 1800 — 150 
20 1950 1950 — + 0 


ſelbſt geronnene Milch wird unter den al 
unſerer Vorfahren genannt. Aus demſelben Beſtreben hervor 
gegangen ift die Gewohnheit blondlockiger oſtfriefiſcher Bauern 
mädchen, ihr Haar fleißig mit Sodawaſſer zu waſchen. Durch 
vielfache Vermiſchung mit dunkelhaarigen Völkern, beſonders ſeit 
Beginn der Völkerwanderung, begann das rothe Haar ſeltener 
zu werden, aber deſto se wen — Schönheit derjenigen ge⸗ 

tet, die damit ſchmücken konnten. 
5 in 5 die herrliche Kriemhild, ſowie ihr jugend 
ſchöner Gemahl, Held Siegfried, etſcheinen uns in goldgelbem 
Haar, wohingegen der finitere Meuchelmörder Hagen ſchwarz⸗ 
baarig iſt. Am Hofe Karls des Großen war roth die Hoffarbe. 
In der Schilderung eines Jagdauefluges erzählt der Chroniſt 
Angilbert von der Königin Lutgard: 8 

r Nacken, im Streit mit der Farbe der Roſen, 

b d an nnine 9 weicht nicht dem Gland des Purpurs.“ 

Die Prinzeſſin Rhodrudis hat „leuchtendes Haar“. Bei 
der Prinzeſſin Bertha „durchſchlingen goldene Schnüre die blon⸗ 
den, die ſchimmernden Haare“; und bei der herrlichen 
Theodrada endlich „muß Gold vor dem Glanze des Haares zu⸗ 
rückſtehen“. 

Später find die Minneſänger in ihren Liedern von Lenz 
und Liebe vielfach Lobredner des hochblonden, goldenen, gold⸗ 
farbenen, goldglänzenden, aue Gold geſponnenen Haares. Da 
heißt es zum Belſpiel: 

Aus Gold geſponnen war ihr Haar, 
Gegoldet wie die Träubel (kl. Traube) 
Und ſchimmert wie Läubel, (Kopfputz) 
Die reich im Golde zittern. 

Das Haar der züchtigen Iſolde, die von ihrer Mutter wie 
die Sonne vor das „Morgenroth“ zum König geführt wird, 
war ſo goldig, daß man von ihm den ſchmalen, umſchlingenden 
Goldreif nicht hätte unterſcheiden können, wenn er nicht mit 
Edelſteinen beſetzt geweſen wäre. — In Schwaben und Franken 
wünſchten die Bauernmägdelein einander ehemals zum neuen 
Jahre einen „jungen, hübſchen Geſellen mit gelben Haaren.“ 


* 


len Haarfärbe⸗ Mitten 


Die holde Königs- 


Kopf wie vor. 


21 2100 1950 — 1380 
22 2100 1950 0 
23 2100 2100 0 
24 2100 2100 REN. 
25 2100 2100 — 1 90 
26 2250 2250 wg 
27 2250 2950 — 8 
28 2250 2250 — 9 
29 2250 2400 ＋ 180 
30 2250 2400 ＋ 150 
31 2400 2400 — 9 
32 2400 2550 + 150 


Auch dieſe Tabelle weiſt noch bei den erſten 22 Dienft- 
jahren Gehaltsverluſte von zuſammen 2910 Mark nach, was 
durchſchnittlich jährlich 132 Mark ausmacht. Dieſe werden aber 
durch die volle Berechnung der ganzen auswärtigen Dienſtzeit in 
den meiſten Fällen aufgewogen, auch ſteht ihnen vom 29. Dienſt⸗ 
jahre ab eine Steigerung des Gehaltes um 150 Mark gegen⸗ 
über. Demnach ließe ſich eine Skala für die Volksſchullehrer 
mit 1200 Mark Grundgehalt und Alterszulagen von 150 Mark 
auf Grund des Beſoldungsgeſetzes durchführen. 

Bezüglich des Gehaltes der Lehrerinnen ergeben ſich, wenn 
man die jetzigen Gehaltsſätze und Alterszulagen auf die Stei⸗ 
gerungsperioden des Beſoldungsgeſetzes überträgt, ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe. Auch für dieſe würden bis zum 28. Dienſtjahre durch⸗ 
weg Gehaltsverluſte entſtehen, in den meiſten Fällen von 80 
Mark und 160 Mark pro Jahr. Deshalb muß auch das Anfangs» 
gehalt für die Lehrerinnen um etwa eine Gehaltsſtufe erhöht, 
alſo auf 980 Mark feſtgeſetzt werden. Die Lehrerinnen würden 
dann beziehen: Während der erſten 4 Dienſtjahre ¼ des 
Grundgehaltes SE Mark, vom 5. bis 7. Dienftjahr das volle 
Grundgehalt — 989 Mark, worauf ſich daſſelbe in dreijährigen 
Perioden durch 9 Zulagen von je 80 Mark auf das Höchſtgehalt 
von 1700 Mark ſteigert. 

Wie bereits erwähnt, verlangt das Beſoldungsgeſetz für die 
Lehrer und Lehrerinnen auch Gewährung einer freien Dienſt⸗ 
wohnung oder Zahlung eines Wohnungegeldes. Da letzteres in 
ſolcher Höhe bemeſſen werden muß, daß es vollen Erſatz für die 
Dienſtwohnung gewährt, wird die Auffichtsbehörde wohl für die 
Lehrer in Thorn als Wohnungsgeld den Satz verlangen, den die 
Subalterbeamten beziehen, alſo 435 Mark pro Jahr. Für 
proviſoriſch angeſtellte und unverheirathete Lehrer ohne eigenen 
Hausſtand, wie auch für Lehrerinnen iſt ein niedrigeres 
Wohnungsgeld feſtzuſetzen. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Wie man annimmt, wird der Kaiſer in der letzten März⸗ 
woche in Genua ankommen und ſich dort an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ einſchiffen. Von Genua aus wird die „Hohenzollern“ 
Neapel und mehrere andere Häfen Italiens anlaufen. Es gilt 
als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer und König Humbert 
eine Begegnung haben werden; über den Tag und die Einzel 
heiten dieſer Zuſammenkunft iſt indeſſen noch nichts endgültig 
feſtgeſetzt. Generalſuperintendent Dryander macht bekannt, daß 
er in den Oſtertagen von Berlin abweſend ſein wird. Man geht 
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß er den Kaiſer auf 
ſeiner Reiſe begleiten wird. 

Die Abänderung des ſächſiſchen Wahlrechts iſt, wie 
vorauszuſehen war, auch von der erſten Kammer angenommen 
worden, und zwar einſtimmig in namentlicher Abſtimmung nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Kammer. Sobald König Albert 
uf Unterſchrift gegeben hat, tritt der Entwurf als Geſetz in 

raft. 

In der Mittwochs⸗Sitzung der italieniſchen Kammer 
kam es noch nicht zu einer Klärung der Parteiverhältniſſe. Die 
Tribünen waren überfüllt; eine bedeutende Anzahl von Depu⸗ 
tirten war anweſend. Crispi war ebenfalls erſchienen, um eine 
große Rechtfertigungsrede für das Verhalten des verfloſſenen 
Kabinets zu halten, doch kam er nicht dazu. Er machte ſich aber 
eifrig Notizen für ſeine Rede, die er wahrſcheinlich heute halten 
wird. Es wurde zunächſt ein Schreiben des Kammerpräſidenten 
Villa verleſen, worin derſelbe ſeine Demiſſion giebt. Auf Antrag 
Rudinis wurde die Demiſſion nicht angenommen. Villa über⸗ 
nahm darauf unter lebhaftem Beifall den Vorſitz wieder. Dann 
begann die Debatte über den Antrag. betreffend den Kredit für 
Afrika. Zum Wort gemeldet hatten ſich zehn Deputirte für und 
zwölf gegen den Antrag. Die Diskuſſion ergab nichts neues. 
Einige heftige Angriffe wurden gegen die Afrikapolitik gerichtet. 
Als der ſozialiſtiſche Abg. Ferri verlangte, auch auf die wegen 


Spater ſuchte man, wie früher die Römerinne n, künſtlich das ſchöne 
Gelb hervorzubringen; allerdings mußten die „gelbſüchtigen“ Damen 
manch ſcharf Wort dafür hören. So droht Pater Berthold von 


der Kanzel: „Pfui, ihr Färberinnen, und Gilberinnen, ihr ſeid 


fremde Gäſte zu dem Himmelreich, denn ihr habt Gottes ver⸗ 
leugnet!“ Und noch ſpäter, als um die Zeit, da Luther gebo⸗ 
ren ward, ſelbſt auf dem Waſchtiſche der Männer Oele, Poma⸗ 
den, Balſam, Roſenwaſſer, Färbemittel, Brenneiſen u. ſ. w. 
nicht fehlen durften, ſpottet Sebaſtian Brant über die Stützer: 
„Sie ſchmieren ſich mit Affenſchmalz, ſie büffen das Haar mit 
Schwefel und Harz und ſteifen es in feſte Formen durch einge⸗ 
ſchlagenes Eiweiß, fie ſtrecken den Kopf zum Fenſter hinaus, 
um es an der Sonne zu bleichen.“ 

Wieder einige Jahrzehnte ſpäter erſcheint dann die Perrücke 
aus rothem Haare abermals auf der Bildfläche, — ganz ähn⸗ 
lich wie in Rom; wir befigen aus dem Jahre 1518 die Be⸗ 
ſtellung einer ſolchen durch Herzog Johann von Sachſen, der 
feinem „Schöſſer“, d. i. Steuer⸗ oder Einkommen⸗Verwalter, 
ſehr ausführlich ſchreibt: „Unſer Begehr iſt, du wollteſt uns ein 
hübſch gemacht Haar auf das Beſte zu Nürnberg beſtellen und 
doch in Geheim, daß es nicht gemerket werde, daß es Uns ſolle, 
und jedermaßen, kraus und geel ſei und alſo zugericht, daß man ſol⸗ 
ches unvermerkt aufs Haupt möge ſetzen“. 

Nach weiteren hundert Jahren dichtet Opitz: 

„Der weiße Hals, das go 

Der Be Ei eier nis 

So muß man inne werden, 

Daß nichts ſich ihnen gleicht.“ 
Um dieſelbe Zeit begegnen wir der eitlen Königin Eliſabeth von 
England mit hoher Friſur aus rothblonden Haaren, die jeden⸗ 
falls nicht echt waren. Sheakeſpeare beklagt die „golden tress“, 
die dem Scheermeſſer zum Opfer fallen müſſen, und Milton 
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gemeiner Vergehen verurtheilten Revolutionäre ſolle ſich die 
Wohlthat des Amneſtieerlaſſes erſtrecken, brach ein ungeheurer 
Lärm los, ſowie als er der Verwendung der Armee gegen die inneren 
Feinde gedachte. Ferri erklärte mit Pathos, das Fatum wolle 
es, daß die Tage der italieniſchen Monarchie gezählt ſeien; als 
er dann ſein revolutionäres Glaubensbekenntniß entwickeln wollte, 
wurde ihm vom Präſidenten das Wort entzogen. Unter Beifall 
des Hauſes wurde ſodann ein Gruß der italieniſchen Kammer an 
die engliſche beſchloſſen, als Dank dafür, daß man engliſcher⸗ 
ſeits von Egypten aus etwas gegen die auf Kaſſala vorrückenden 
Derwiſche unternehmen will. — Wie aus Maſſauah gemeldet wird, 
konzentriren ſich die Derwiſche um Kaſſala; ſie ſcheinen eine 
Hauptſchlacht wagen zu wollen. Das geſammte Heer Meneliks 
trifft Vorbereitungen, um auf dem Plateau von Adua die Re⸗ 
genzeit zuzubringen, was auf die Abſicht der Fortſetzung des 
Krieges ſchließen läßt. Meneliks Heer iſt gut verproviantirt. 
— In Rom ſelbſt hat man die Idee eines Revanchekrieges auf: 
gegeben. Die Friedensbedingungen Meneliks werden als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet. Die für Afrika beſtimmten Transportſchiffe 
werden im Hafen von Neapel wieder ausladen. 

Nach einer Meldung aus Havana erfocht Oberſt Inclan 
einen Sieg über die Truppen Maceos und Banderas; die In⸗ 
ſurgenten wurden zerſprengt. Das Gefecht war von Bedeutung, 
da 6000 Rebellen den Verſuch machten, in Sagua einzudringen; 
die Garniſon ſchlug die Angreifer, welche einen Verluſt von 22 
Todten und 80 Verwundeten hatten, zurück. Die Inſurgenten 
ſteckten die Vorſtadt von Sagua in Brand. Der Schaden, der 
aus dem Aufſtande in Cuba entſtanden iſt, wird im erſten 
Jahre auf 134 Millionen Dollars geſchätzt. 


Seutſches Reich. 
Berlin, 19. März 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing den neu ernannten rumä 
niſchen Geſandten Beldimann, der ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. 5 

— Ehe ſich der Kaiſer nach Italien begiebt, dürften auch 
die Veränderungen in den höheren Kommandoſtellen der Armee, 
deren Zahl, wie man dem „Hamb. Korr.“ ſchreibt, eine recht 
große ſein ſoll, zum Abſchluß gebracht werden. Bekanntlich iſt 
die Frage, ob eine Neubeſetzung des Generalkommandos des 
XV. Armeekorps ſtattfinden ſoll, immer noch eine offene; heute 
heißt es, daß General von Blume doch den Abſchied erhalten 
wird. Zu Neubeſetzungen gelangen auch mehrere Kommando: 
ſtellen von Diviſionen und Brigaden; unter den Diviſionären, 
welche den erbetenen Abſchied erhalten werden, befindes ſich der 
Kommandeur der 18. Diviſion in Flensburg, Generallieutenant 
v. Alten. Unter den Brigadiers, die von ihrem Poſten zurück⸗ 
treten werden, ſoll ſich auch der Erbgroßherzog von Oldenburg 
befinden. Der Erbgroßherzog wurde am 8. Juli 1869 Sekonde⸗ 
lieutenant. Vor 2 Jahren am Geburtstag des Kaiſers avan⸗ 
cirte er zum Generalmajor. Eine Anzahl Regimenter dürften 
neue Kommandeure erhalten, und in den Stellen der Stabs— 
offiziere werden ſich Veränderungen in bedeutendem Umfange 
vollziehen. 

— Wie das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ erfährt, wird 
der deutſche Kaiſer gelegentlich ſeiner Reiſe nach Italien auch 
Wien beſuchen. 

— Wie aus London gemeldet wird, hat der Kaiſer für die 
Auguſt⸗Regatta in Comes einen großen Pokal als Preis ges 
ſtiftet. Man darf annehmen, daß es ſich hier um die Ausfüh⸗ 
rung eines älteren Entſchluſſes Sr. Majeſtät handelt. Im 
vorigen Jahre hat der Kaiſer dem engliſchen Royal⸗Yacht⸗Club 
ſogar zwei Pokale geſtiftet. 

— Der Statthalter der Reichslande Fürſt Hohenlohe-Lan⸗ 
genburg iſt heute nach Straßburg zurückgekehrt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat der Regierungsprä⸗ 
ſident von Königsberg ein Verbot der Einfuhr von friſchem 
A aus Rußland auf dem Land⸗ und Seewege er⸗ 
laſſen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat die 
Wahl des Abg. v. Dziembowski⸗Bomſt (Rp.) beanſtandet. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
nahm heute Beſtimmungen auf, wonach durch das Verſprechen 
eines Vermögensvortheils für die Nachweiſung einer heirathsfähi⸗ 
gen Perſon oder für die Vermittelung einer Ehe eine Verbind⸗ 
lichkeit nicht begründet wird, ferner wonach, wenn der bean⸗ 
ſpruchte Mäklerlohn unverhältnißmäßig hoch iſt, derſelbe auf 
Antrag des Schuldners durch Urtheil auf den angemeſſenen Betrag 
herabgeſetzt werden kann. 

— Die Börſenkommiſſion des Reichstags hat heute die in 
die Beſtimmung über die Haftung auf Grund des Proſpekts 
in erſter Leſung aufgenommenen Worte „bei Anwendung der 


vermag in ſeiner Dichtung „Das verlorene Paradies“ (1650) 
Eva nicht ſchöner darzuſtellen, als wenn er ſagt: 
„Ihr flog goldenes Haar, gleich einem goldenen Schleier, 


Frei zu den Hüften herab, in ungekünſtelten Locken 5 
Und viel ſpielende Ringe gekräußt, gleich den Gabeln des Weinſtocks.“ 


In Italien preiſt Petrarka an Laura die goldfarbenen 
Haare, die auf die Schultern bis tief auf den Rücken nieder⸗ 
wallen und von den Händen des Liebesgottes ſelbſt gewebt zu 
fein ſcheinen: „L' auro ch’ Amor di sua man fila e tesse“. 

Kurz, wohin wir blicken, überall find rothe Haare, — 
ſelbſtverſtändlich bei ſonſt angenehmen Formen, — Attribute 
höchſter Schönhett. Darum war und iſt dieſe Farbe ſo geliebt 


bei Malern, insbeſondere bei Titian, wie auch auch bei Dürer 


und Rubens. Und wer unſere Gemälde⸗Gallerien durchſchreitet, 
wird die meiſten Engel, Marien, Evas, Märtyrer u. ſ. w. mit 
goldblonden Haaren dargeſtellt finden, weil man ſolche eben ein; 
fach für himmliſch hielt. 

Den Reiz des rothen Haares muß auch die neueſte Zeit 
immer wieder anerkennen, indem alle 15 bis 20 Jahre rothe 
Haare wieder Mode werden, trotzdem, oder vielleicht auch ge⸗ 
rade weil fie doch verhältnißmäßig ſehr ſelten find. Einige der 
verehrten Leſerinnen mögen ſich noch erinnern, wie Ende der 
ſechsziger Jahre rothes Haar in Paris Mode war, ſo daß gute roth⸗ 
haarige Friſuren mit Tauſenden von Franken bezahlt wurden; und 
wie einſt römiſche Händler in den germaniſchen Wäldern, reiſten 
damals franzöfiſche Agenten in Skandinavien, England, Holland 
umher, um für viele Worte und wenig Geld armen Weibern 
ihren einzigen Schmuck abzunehmen. 

So iſt auch in unſerer Zeit Roth wieder in der Mode, und es 
iſt zum Staunen, wie groß mit einem Mal die Zahl der Roth⸗ 
und Goldköpfchen geworden it. Am ſchönſten darunter find 
aber doch die, die nicht erſt jetzt entdeckt haben, daß Roth gut 

kle it et. 8 


Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes“ geſtrichen und dafür die 
Faſſung der Regierungsvorlage „ohne grobes Verſchulden“ wieder 


hergeſtellt. Das Verbot des Terminhandels in Bergwerks- und 
Induſtriepapieren wurde in folgender Faſſung angenommen: 
„Der Börſenterminhandel in Antheilen von Bergwerks- und 
Fabrikunternehmungen iſt unterſagt“. Das Verbot des Termin⸗ 
handels Kammzug wurde mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt, 
dafür aber folgende vom Abg. Gamp beantragte Reſolution an⸗ 
genommen: „Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, mit den⸗ 
jenigen Staaten, in denen ein börſenmäßiger Terminhandel 
in Kammzug und anderen Halbfabrikaten der Textilindinduſtrie 
beſteht, wegen Unterſagung dieſes Handels in Verhandlungen zu 
treten und über das Ergebniß derſelben dem Reichstage Mit⸗ 
theilung zu machen.“ Das in 1. Leſung angegenommene 
Verbot des Terminhandels in Getreide wurde mit 11 gegen 10 
Stimmen abgelehnt. 

— Der Parteitag der chriſtlich⸗ſozialen Partei für den 
1 1 — und Oſten des Reiches findet am 7. April in Berlin 
att. 

— Dem „Lok.⸗Anzeiger“ zufolge wird Friedmanns Bro: 


ſchüre „Kaiſer Wilhelm II. und die Revolution“ Mitte April 


in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache erſcheinen. 

— Im Strafprozeß wegen Diebſtahls des Armee-Verord⸗ 
nungsblattes vom 18. Januar erhielten Zetſche 6 Monate, 
Hillert 3 Monate, Tſchenuert 1 Monat Gefängniß. Das Gericht 
nahm an, daß Diebſtahl vorliege. Als mildernd für die Ange⸗ 
klagten galt ihre bisherige Unbeſcholtenheit. 

Prenzlau, 19. März. Bei der heutigen Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl in Prenzlau⸗Angermünde an Stelle des verſtorbenen Abg. 
Aliſch wurde Haupt-Ritterſchafts⸗Direktor von Arnim⸗Zueſedom 
(konſ.) einſtimmig gewählt. 

Karlsruhe, 19. März. Wie die „Karlsruher Zeitung“ 
meldet, ſpendeten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
zum Beſten der durch das Hochwaſſer Geſchädigten 4000 Mark. 


Ausland. 
Brüſſel, 19. März. Alle Zechen des rechten Maasufers 
im Becken Seraing feiern. Dreitauſend Bergarbeiter ſind aus⸗ 
ſtändig. Ein Ausſtand der linksufrigen Zechen wird befürchtet. 
London, 19. März. Die Königin hat den Kaiſer Franz 
Joſef zum Chef des 1. engliſchen Garde-Dragoner⸗Regiments 
ernannt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. März. (Chauſſeebau Skompe⸗Dubielno. Vom Stadt: 
ſee.) An das Landrathsamt in Thorn war eine Petition betr. den 
Chauſſeebau Skompe⸗Dubielno geſandt worden. Darauf iſt vom Land⸗ 
rathsamt ein Schreiben eingegangen, in dem es heißt, daß für die Strecke 
von Culmſee bis Skompe die Provinzialbeihilfe geſichert iſt und es des⸗ 
halb weiterer Schritte nicht bedarf. Ferner beſteht die Abſicht, die 
Pflaſterung von Culmſee bis zur Gabelung des Weges Archidiakonka⸗ 
Dreilinden noch in dieſem Frühjahre auszubauen. Die Beſchlußfaſſung 
darüber wird am 21. d. ſtattfinden, und dann ſollen die Arbeiten 
ſofort zur Vergebung ausgeſchrieben werden. Soweit der Weg chauſſirt 
werden wird, ſoll in dieſem Jahre das Plnnum fertig hergeſtellt und 
ſodann im nächſten Frühjahre die Schüttung vollendet werden. — Seit 
heute iſt der hieſige See eisfrei; die Fiſcher können nun wieder ihrem 
Gewerbe nachgehen. 5 

Danzig, 19. März. (Theologiſche Prüfung.] Bei der geſtern Nach⸗ 
mittag beendeten Theologenprüfung bei dem hieſigen königl. Konſiſtorium 
haben die nachbenannten Kandidaten das Examen pro ministerio be⸗ 
ſtanden: Jahn⸗ Danzig, Gehrhard⸗Schwiebus, Mayer⸗ Marienwerder, 
Rohrbeck⸗Schadewinkel. 

o Inowrazlaw, 19. März. (Unter der Anklage der Verleitung 
zum Münzverbrechen) ſtand der Manufakturwaarenhändler Nathan 
Wittkowsky von hier vor der Strafkammer in Leipzig. Der Angeklagte 
war am 19. Januar d. J. nach Leipzig gekommen, angeblich um Ein⸗ 
käufe zu machen. Er trat mit einem Lithographen in Verbindung und 
beauftragte dieſen, ihm Etiquettes, die den Drei⸗Rubelſcheinen ähnlich 
ſähen, anzufertigen. Später ließ er durchblicken, es wäre ihm lieber, 
wenn die Etiquettes auf beiden Seiten bedruckt würden. Wittkowski 
reiſte dann ab, blieb aber mit dem Lithographen in Briefwechsel, bis er 
ſchließlich bei ihm 20 000 Drei⸗Rubelſcheine beſtellte, für die er ihm 
10000 Mk. bezahlen wollte. Der Tea 5 ging ſcheinbar auf die Be⸗ 
ftellung ein, machte aber der Polizeibehörde davon Mittheilung. Als 
Witikowsky Ende Januar nach Leipzig kam, um die erſten 2400 Stück 
gefälſchten Rubelſcheine in Empfang zu nehmen, wurde er verhaftet. Er 
hatte 1200 Mk. bei ſich, die er dem Lithographen geben wollte. Der 
Angeklagte beflritt in der Verhandlung, die Abſicht gehabt zu haben, 
falſches Geld anfertigen zu laſſen, er habe nur Reklame⸗Etiquettes für 
ſeine Firma haben wollen, der Gerichtshof glaubte ihm das aber nicht 
und verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß und drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

Bromberg, 18. März. (Das Gehalt des e Herrn 
Braeſicke) iſt in der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
um 1000 Mk. erböht worden. 

Schneidemühl, 20. März. (Selbſtmord.) Der Gutsbeſitzer Johann 
Knapp aus Eichberg hat ſich mit Strychnin vergiftet. 

Stargard i. Pom., 17. März. (Abel'ſcher Konkurs.) Die Paſſiva 
im Abel'ſchen Konkurſe betragen 4¾ Millionen Mark, die Aktiva etwa 
155 Millionen. An die Gläubiger ſind einſtweilen 8 pCt. zur Aus⸗ 
zahlung gelangt; noch etwa 7 pCt. dürften gezahlt werden. Ungefähr 
1000 Gläubiger find ſogenannte kleine Leute, welche ihre Erſparniſſe bei 
Abel zu 4 pEt. Zinſen niederlegten und jetzt ihre Nothgroſchen verlieren. 


Lollalnachr ichten. 


h Thorn, 20. März 1896. 

— Ordensverleihung) Dem Telegraphenſekretär a. D. 
Perkuhn zu Danzig iſt der königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

— (Perſonalien.) Der bei der königl. Regierung in Marien⸗ 
werder als Hilfsarbeiter beſchäftigte Forſtaſſeſſor und Feldjägerlieutenant 
Haſſenſtein iſt in den Kourierdienſt kommandirt und der deutſchen Botſchaft 
in Wien zugetheilt worden. ; 

Der Forſtaſſeſſor Grütter ift der Regierung in Marienwerder zur 
Beſchäftigung in Forſtverwaltungsſachen übe wieſen. 

Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Neidel in Schönſee 
iſt endgiltig zum königlichen Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt worden. 

Der Aktuar Wenske in Neumark iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte in Elbing ernannt worden. 

Der Gefangenaufſeher Marks bei dem landgerichtlichen Gefängniß 
in Thorn iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht hierſelbſt verſetzt 
worden. 

Die Wahl des Holzhändlers Leopold J. Littmann zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Brieſen iſt beſtätigt worden. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn verwaltung.) 
Im Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig find zum 1. April d. J. verſetzt 
worden: die Stationsaſſiſtenten Walzer von Konitz nach Flatow und 
Bräuer von Konitz nach Graudenz, Rubach von Hochſtüblau und Fröſe 
von Flatow nach Konitz, die Statlonsverwalter Gumert von Langfuhr 
nach Marienwerder, Heine von Oliva nach Langfuhr, Vachmann von 
Melno nach Oliva und Weber von Klarheim nach Pr. Stargard, Güter⸗ 
expedient Sommer von Graudenz nach Marienwerder. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) Es ſind verſetzt worden: 
Der Ober-⸗Grenzkontroleur Glatzel aus St. Vith als Ober⸗Steuerkontro⸗ 
leur nach Gruczno, der berittene Steueraufſeher Deutſchmann aus Löbau 
als Grenzaufſeher nach Gollub, der berittene Grenzaufſeher Bahr aus 
Gollub als berittener Steueraufſeher nach Löbgu, der Grenzaufſeher 
Nätber aus Mühle Gollub als berittener Grenzaufſeher nach Gollub, die 
Grenzaufſeher Wittig aus Gollub, Skowronski aus Czernewitz und von 
Lichnowsky aus Dorf Ottlotſchin in gleicher Eigenſchaft nach Mühle 
Gollub, Dorf Ottlotſchin und Czernewitz. Zur Probedienſtleiſtung als 


Grenzaufſeher iſt der Schutzmann Schendel aus Danzig nach Czernewitz 
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einberufen worden. Der Steueraufjeher Matuskiewicz in Roſenberg ift 


oa 
‚— Brüfung für den Einjäbrig⸗Freiwilligen⸗ 
Militärdienft.) Bei der am 18. und 19. d. M. in Marienwerder 
unter Aufſicht des Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, Herrn Re⸗ 
Nerungsrath du Vinage ſtattgefundenen Prüfung für den Einjährig⸗ 
Freiwilligen ⸗Militärdienſt haben von acht Prüflingen vier das Zeugniß 
er Reife erhalten, nämlich Müller⸗Thorn, von Pagowski⸗Thorn, Lißner⸗ 
Poſen und Schröder⸗ Königsberg i. Pr. 
a (Gewerbliche Fortbildungsſchule.) Wie der Magiſtrat 
$ annt macht, ift die Geltung des Ortsſtatuts über die gewerbliche 
ortbildungsſchule nun auch auf Kaufmannslehrlinge ausgedehnt. 
a (Der Kolonialverein Thorn) hat nach mehrjähriger 
ubepaufe ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen. In der am vergan⸗ 
genen Sonnabend abgehaltenen Verſammlung überreichte Herr Ingenieur 
unſch Karten und Waffen, welche ihm von dem früheren Mitgliede des 
ereins, Herrn Premier⸗Lieutenant Schmidt übergeben worden waren. 
1 wurde mitgetheilt, daß der Vereinsbücherſchrank und die Reſte 
— Akten ſowie eine große Anzahl Bücher von Herrn Rudolf Gelhorn 
lan Rathsbibliothek zur Aufbewahrung übergeben worden find. Für die 
er gläbrige Aufbewahrung dieſer Vereinsſachen wurde Herrn Gelhorn 
x Dank des Vereins ausgeſprochen. Morgen, Sonnabend Abend findet 
= wBilfner“ eine Hauptverſammlung zur Beſprechung wichtiger Vereins⸗ 
gelegenheiten mit Vortrag ſtatt, zu der Gäſte willkommen ſind. 
ne Vortra g.) Zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unterſiätzungs⸗ 
Stine wird Herr Pfarrer Hänel ſeinen wiederholt verſchobenen Vortrag 
1 1 aus Rom“ am nächſten Dienſtag abends 8 Uhr in der Aula 
es Eymnaſiums halten. 
Weißen Ein tiefes Loch) entſtand heute Mittag 1 Uhr hart am 
5 7 en Thor innerhalb der Stadtmauer. Es ſcheint, daß dort die Erde 
er dem Waſſerleitungsrohr unten nachgegeben bat. Die von dem 


Vorkommniß t ichtigte izei ; 5 5 

fen 8 enachrichtigte Baupolizei hat die Stelle ſofort ab 
— (Polizei i izeili i 

Berfon A In polizeilichen Gewahrſam wurde ein 


a (Gefunden) eine ſilberne Herren⸗Cylinderuhr mit Kette in 
Nö es alm raße, eine Brille mit Futteral auf dem Neuflädt, Markt. 
eres im Polizeiſekretariat. 
aber N (Von der Wei chſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,93 Mtr. 
nge ull, Das Waſſer ſteigt. Der Hochwaſſerſignalball ift gezogen. 

Kon angt iſt heute der Schraubendampfer „Meta“ ohne Ladung aus 
nigsberg Der Dampfer ladet über 1000 leere Biergefäße für die 
rauereien Ponarth und Schoenbuſch und noch Güter, 

Bei Chwalowice heutiger Waſſerſtand 3, 3 Meter. 

— An Schweinen) find auf dem hieſigen Hauptbahnhofe im 
Februar d. J. 3904 Stück eingegangen, gegen 6925 im Februar 1895, 
in welchem letzteren Monat noch die Einfuhr lebender Schweine aus 
Polen geſtattet war. 8 


Mocker, 19. März. (Gemeindevertretung. aus⸗ = 
ſitzerverein.) In der geftrigen Sitzung der Fe rden wn 
der Haushaltsvoranſchlag der Gemeinde pro 1896/97, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 51300 Mk. balancirt, mit geringen Abänderungen 
feftgeftellt. An Gemeindeſteuern werden erhoben: 230 pCt. der Ein⸗ 
kommenſteuer, 230 pCt. der Grund: und Gebäudeſteuer, 230 pCt. der 
Gewerbeſteuer und 100 pCt. der Betriebsſteuer. Hierbei wurde u. a. 
beſchloſſen, daß Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht mehr 
als 420 Mk. zur Gemeindeſteuer nicht herangezogen werden. Zum 
Schluſſe der Sitzung wurde die Ausloſung und Feſtſtellung der Ergän⸗ 
zungswahlen vorgenommen. Es wurden ausgeloſt in der 3. Abtheilung 
die Herren Graffunder und Pyttlick, in der 2. Abtheilung die Herren 
2 hg und Munſch, in der 1. Abtheilung die Herren Born und 
Rogo⸗ amp. Außerdem haben Erſatzwahlen ſtattzufinden für den nach 
. wählt verzogenen Herrn Czecholinski (3. Abth.), für die zu Schöffen 
ft er en Herren Raaſch und Schmidt (2. Abth.), und für den ver: 
1 Herrn Schmeichel (1. Abth.). Es find mithin im ganzen 10 
— 80 derer neu zu wählen. Der Termin dieſer Wahlen iſt auf 
hält am März d. J. feſtgeſetzt. — Der Haus» und Grundbeſitzer⸗Verein 
am Sonntag nachm. 4 Uhr im Gaſthaus „Concordia“ eine Sitzung ab. 
„ . Aus dem Kreiſe Thorn, 19. März. (Gemeindehaushaltsetats.) 
. Ober-Neſſau find die Gemeindeſteuern pro 1896/97 auf 1898 
ſeſtgeſtellt. Zur Erhebung kommen 135 pCt. der Einkommenſteuer, 
510 veranlagten Realſteuern und der Betriebsſteuer. Verwaltungskoſten 
9 Mk., Amts- und Standesamtsunkoſten 160 Mk., Armenlaſten 208 
Mk., Schulabgaben 514 Mk, Kreisſteuern 700 Mk. In Alt⸗Thorn 
7 Boranſchlag für 1896,97 in Einnahme und Ausgabe auf 1900 
« feftgeftellt gleich 143 pCt. der Einkommenſteuer und der veranlagten 
ealſteuern, 100 pCt. der fingirten Einkommenſteuern, Verwaltungs⸗ 
oſten 290 Mk., Amts⸗ und Standesamtsperwaltung 110 Mk., Armen⸗ 
pflege 100 Mk., Schullaſten 403 Mk., Kreisſteuern 900 Mk. In Czer⸗ 
newitz betragen die Gemeindeſteuern für 1896/97 367 Mk., gleich 129 
Ct. Zuſchläge zur Einkommenſteuer und der veranlagten Realſteuern. 


eueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. = 929 Ermordung der Klara Galle 
find nach dem „Lok.⸗Anz.“ Donnerſtag 2 neue Verhaftungen er⸗ 
folgt. Ein Vater hat ſeine eigenen beiden, in Tempelhof an⸗ 
ſäſſigen Söhne bei der Polizei als die Mörder der Galle denun⸗ 
zürt. Die Söhne wurden infolgedeſſen ſofort verhaftet und im 
Laufe des Nachmittags nach Rixdorf übergeführt. ö 

Berlin, 20. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die 
Nachricht der „Lib. Korr.“, der Geſetzentwurf über die Organi⸗ 
ſation des Handwerks ſei dem Staatsminiſterium zugegangen, 
ſei verfrüht. Der Geſetzentwurf ſei dem Staatsminiſterium noch 
nicht zugegangen. 

Newyork, 19. März. Nach einer Meldung aus Havana 
hat Oberſt Fernandez in der Nähe von Candelaria, Provinz 
Pinar del Rio, 4000 Inſurgenten unter Maceo geſchlagen, die 
Inſurgen en verloren 300 Mann an Todten und Verwundeten. 
Auf Seite der Spanier ſind Hauptmann Guerrero und 5 Mann 
gefallen, Lieutenant Comas und 56 Mann verwundet. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


120. März. 19 März. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-201 217— 
Wechſel auf Warſchau kurz — 216—65216—65 
Preußiſche 3% Konſols 99— 99 —50 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 105—50 j 105 50 
Preußiſche 4% Konſols 2 106—20 106 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% mn. 99—75 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% m g :. - » 105—60 | 105—60 
Polniſche Pfandbriefe 44, % 1 67-80 67-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 6580 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-50 | 100—60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 2 ! 103—30 
Diskonto Rommandit-Anıyele , x 2...» 1215—10]215—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169—80 169 — 55 
Weizen gelber: Mai. . . . ».. . I153—75 153 -50 
IJ aa Pr Zur 152—75 152—75 
! 80/8 81 
e d 5 ut 
Mn 1122 2 
Ill 112 1225 
JJ ern en 00 112360 
Dafers Mobs ⁵ (01119 50119 
RUE men h ee 10075 
e Be ee 46— 
Ml 9 00 
ET ee wa RE 
less. 8395920 
...... re 70-33 >50 
70er Mär] . . vereinen [[ 39-201 39—30 
70er Mai 39-50] 39—60 


Königsberg, 19. März. Gpiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. matt. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,20 Mk. Br., 51,40 Mk. Gd., —.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,50 Mk. Br., 31,70 Mk. Gd., 31,70 Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 22. März 1896. (Judica.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr Einſegnung der 
Konfirmanden: Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Kirchenviſitation 
und Prüfung der Konfirmanden: Pfarrer Hänel. Kollekte für den 
Provinzial⸗Verein für innere Miſſion. — Nachm. 5 Uhr Prediger 
Frebel. x : 

Evangeliſche Militär: Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11 ¼ Uhr 
Divifionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſtonspfarrer 

Schönermark. 8 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachmittags 
4 Uhr Gottes dienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗kutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9½ Uhr Paſtor 
Meyer. — Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 

Bethaus zu Neſſau: vorm. 9 Uhr Einſegnung der Konfirmanden 
dann Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 


21. März: Sonnen⸗Aufg. 6.01 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.12 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.14 Uhr. Mond⸗Untg. 1.40 Uhr Morg. 


3. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. März 1896. — 4. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigeſügt. (Ohne Gewähr.) 
87 110 84 606 9 (300) 57 93 843 75 32 910 52 53 1006 10 224 
25 213 69 486 709 98 2 098 185 217 315 30 60 82 97 438 53 500 
83 644 870 73 99 3198 245 329 39 663 92 713 79 871 983 4.075 
180 210 95 (200) 406 532 64 65 67 634 68 79 872 98 960 76 5276 
572 775 845 56 960 63 6 060 79 174 295 326 424 38 701887 7 005 
50 (200) 129 205 716 39 866 8 168 243 353 496 620 770 (200) 81 
901 4 96 9027 48 53 62 166 244 311 405 15 72 500 751 976 
10 305 (200) 486 540 780 95 826 33 999 11000 34 140 215 
76 82 525 31 637 65 705 66 73 99 801 12 038 309 29 57 88 449 67 
594 684 96 13 035 209 318 84 440 45 545 58 642 45 853 (200) 921 
14056 163 542 665 71 94 715 94 837 954 55 15 039 181 507 28 838 
16 031 53 78 416 266 67 432 564 653 84 712 868 914 35 (200) 17065 
105 97 328 65 509 60 781 851 907 18 008 214 45 504 77 636 727 
40 59 (200) 809 32 918 88 19 195 238 85 322 458 645 50 925 47 
20 118 40 66 225 30 85 97 (300) 576 659 700 73 814 21 076 247 58 
336 49 452 718 85 46 91 805 902 21 22 100 257 59 312 94 406 68 
635 774 899 908 23013 17 574 629 701 918 24021 316 82 90 619 
88 707 19 902 (300) 25115 337 97 429 538 74 75 632 47 714 91 95 
809 940 26184 711 19 909 45 81 27 003 (200) 7 88 209 16 (300 
18 35 53 83 434 96 525 90 (200) 740 60 873 28 019 101 37 213 3% 
— a 908 29143 57 73 96 216 82 321 31 97 99 473 521 741 
30 141 372 714 812 34 925 48 9200 52 31 302 450 679 819 29 
3203 61 225 383 417 743 58 65 86 (300) 913 33 116 219 38 39 98 
413 52 572 97 707 1075 34026 200 (200) 35 365 529 94 940 45 
35 036 (200) 64 144 379 565 635 911 80 36071 113 36 212 26 74 
308 65 407 700 87 805 37057 49 74 212 539 807 66 968 38090 
374 91 468 508 743 811 955 39004 144 89 294 396 54 (200) 856 998 
- 40 100 54 214 96 33) 465 517 30 714 923 41030 105 236 45 
308 87 457 (200) 72 542 676 836 42053 70 88 108 81 87 225 77 
590 43 065 134 241 575 625 720 60 888 906 10 44031 43 96 128 
75.99 230 75 78 492 525 602 45 109 66 204 345 528 657 63 81 787 
827 966 46 018 60 71 176 91 353 407 699 712 16 74 81433 47030 
83 135 81 256 77 400 628 707 87 863 48 042 160 442 606 874 
49 042 129 302 78 91 486 538 51 645 771 (1500) 80 (300) 
50 043 193 360 482 621 35 784 85 814 932 72 51025 386 591 780 
84 860 78 52 056 68 509 (1500) 725 44 59 53214 337 400 40 
69 (800) 593 610 12 48 54067 140 309 452 67 70 88 615 706 38 
916 55 064 (300) 247 356 573 92 56 087 199 207 22 33 60 324 55 
448 67 600 733 810 36 57011 195 541 93 694 811 58000 9 (500) 
188 360 463 77 724 83 876 939 59021 36 148 68 72 74 98 344 456 
81 609 54 750 83 95 857 
60 171 (300) 236 93 329 85 420 587 684 715 (200) 957 61017 
62 363 658 850 917 86 62 076 149 58 65 236 43 472 554 624 983 
63131 285 90 301 12 32 59 611 64 861 902 20 64 199 305 32 68 
528 622 52 87 96 752 65 088 92 106 45 865 99 535 660 67 88 724 
828 926 66027 180 302 86 403 59 543 58 82 680 716 67032 67 
229 335 48 487 507 971 68 124 33 245 (200) 89 362 67 421 57 62 
638 62 (200) 94 777 81 822 954 95 69014 16 213 38 376 503 659 
76 84 94 721 830 95 978 82 
70 065 268 555 618 703 13 29 806 902 33 92 71198 274 323 61 
64 401 19 566 (200) 98 664 719 54 65 860 956 72131 218 16 25 68 
305 16 409 25 578 646 99 709 947 78 73 199 309 47 507 10 675 
74 351 62 408 (200) 19 65 83 515 600 99 736 850 944 73 75 054 
68 (200) 245 435 612 861 98 936 60 76052 73 80 101 68 372 423 
569 629 743 805 89 77 091 275 507 13 645 707 83842 78 040 342 
= 11515 025 43 109 93 277 99 350 441 576 652 56 80 86 92 815 
80 081 329 (300) 62 482 92 591 835 81283 371 402 99 885 
82 066 114 44 256 450 627 41 49 862 83089 158 326 90 417 94 589 
609 26 796 815 44 84 005 37 159 250 446 614 67 729 44 854 959 60 
85 048 87 232 83 323 (200) 70 73 565 607 882 75 910 35 61 86 118 
549 69 689 809 972 81 87 253 357 88 821 90 88 024 77 108 84 334 
71 713 79 985 89056 105 43 77 345 85 509 62 651 799 
90 028 49 71 147 77 86 304 420 (200) 525 700 21 22 75 829 89 
91 023 88 861 431 94 613 49 94 800 915 92 075 (10 000) 228 95 
444 696 728 808 36 957 93065 394 442 64 74 580 94 020 258 417 
22 690 942 95 321 27 401 637 38 56 809 96 015 96 (500) 100 225 
407 542 85 608 741 63 87 862 97 015 62 131 450 74 511 673 76 788 
847 96 98019 550 52 77 657 99 149 415 (200) 47 53 78 538 602 6 
10 701 50 53 98 841 3 
100 151 266 96 311 13 23 57 63 569 808 916 57 96 101271 
339 608 56 763 102116 62 268 78 431 850 79 103009 65 108 26 
391 518 19 728 59 104.057 280 301 530 708 900 105 031 236 306 
41 54 57 60 90 428 41 527 718 856 106 073 130 211 411 584 859 
107 021 149 52 357 665 68 108 069 218 33 79 85 460 529 761 86 
977 109 025 74 252 465 591 866 917 24 


110 095 254 344 455 618 40 47 61 704 93 808 32 43 62 111270 
319 72 407 691 94 907 112 039 230 317 72 414 23 81 513 84 65 
729 48 855 994 113032 141 208 405 26 32 80 661 781 848 990 
114098 247 64 360 456 629 734 115 099 195 217 813 445 621 954 
77 116 015 78 158 205 641 890 906 50 117 149 493 514 658 747 
66 904 118 134 67 340 469 535 54 68 721 40 64 820 55 119 055 
64 106 17 (200) 41 222 478 657 787 805 52 (200) 947 

120 063 181 251 (300) 365 400 99 654 846 968 121 014 162 67 
365 554 651 778 859 122 146 94 292 403 06 86 775 (200) 934 48 
123 013 153 67 291 410 53 594 (200) 654 725 124033 129 52 60 
91 317 609 753 92 896 915 17 63 79 125 233 50 95 324 439 96 500 
715 36 37 891 126 009 16 341 65 81 486 630 832 47 83 127 001 
10 37 324 432 72 95 531 774 969 (15000) 128 107 450 778 916 
129019 67 73 149 247 830 610 24 55 62 77 (1500) 819 917 

130 021 96 97 289 454 516 43 615 747 58 86 883 962 131018 
169 200 453 66 588 687 738 66 132 071 113 52 70 533 652 61 887 
989 94 133243 97 701 29 871 938 134012 24 88 128 251 (200) 
339 462 511 602 999 135 009 282 405 545 711 914 136 082 92 
101 52 85 298 379 420 93 625 29 (500) 93 707 814 32 39 906 24 
137 088 128 210 71 379 524 42 718 892 952 138 473 96 522 53 731 
57 139072 133 39 212 85 701 11 94 809 

140013 137 40 97 219 71 392 432 567 713 81 817 83 938 56 
141 047 71 77 118 222 319 89 465 556 613 70 787 886 85 88 (200) 
142 141 282 375 80 469 549 72 607 74 708 (200) 57 59 973 82 
143 012 33 69 277 304 06 41 450 596 623 84 98 700 19 22 144 203 
768 877 145135 216 41 56 71 72 321 479 88 96 840 941 51 83 
146 005 314 26 68 441 541 147064 524 852 55 56 148033 115 
214 72 81 361 448 564 84 (200) 910 41 51 149091 106 11 30 385 


96 547 93 857 84 904 18 

150 141 202 316 89 566 643 777 82 151036 107 308 441 551 
674 84 722 152163 244 (200) 765 (800) 943 153243 388 95 463 
511 71 642 798 848 82 96 937 71 93 154115 84 315 43 408 555 69 
155 021 87 (200) 210 58 756 835 906 27 156096 89 94 107 66 90 
535 53 778 836 51 90594 157104 39 398 410 553 64 (200) 75 766 
826 32 971 158188 488 531 652 85 751 889 159145 56 99 602 71 
725 881 98 

160 001 31 46 83 218 378 443 51 64 599 628 766 810 38 (200 
932 99 161034 265 360 75 405 30 559 69 72 94 99 726 29 859 95 
162 015 129 75 316 678 882 901 84 95 163 072 188 288 519 92 97 
664 704 863 903 76 164 230 570 673 765 915 36 165 083 199 558 
630 97 865 74 166 028 100 17 316 86 491 580 84 (200) 96 677 
167 114 88 569 796 867 168 067 119 211 402 724 953 169 341 80 
90 502 622 31 51 69 708 889 

170 144 503 8 19 745 83 947 171043 63 99 145 284 430 51 84 
570 607 53 770 868 97 925 52 172 257 (200) 89 393 419 556 76 630 
41 95 815 90 961 173012 293 311 62 463 811 985 95 174038 114 
206 7 16 45 572 825 49 953 175 006 161 826 423 61 593 608 18 43 
744 805 38 49 176 194 217 335 51 66 546 681 720 81 88 842 
177 129 233 83 424 (300) 93 638 178 085 185 98 275 86 762 819 
912 69 179007 45 215 81 842 92 521 33 613 37 764 88 997 

180 185 (500) 88 200 41 831 (500) 439 43 762 957 70 181045 
123 238 668 812 182 018 117 76 (500) 80 814 73 426 64 695 739 60 
901 183 046 156 75 210 429 31 837 88 184 085 212 68 390 (200) 
537 644 80 807 95 185 074 105 345 84 522 27 55 186 076 126 264 
303 565 89 614 70 86 901 187 065 180 492 614 52 188 019 40 50 
86 386 468 675 801 48 189 147 275 325 66 503 671 (200) 

190 025 33 175 223 372 (1500) 93 430 547 61 759 831 191018 
169 70 211 29 52 446 542 664 707 47 (200) 959 192 084 3%5 439 82 
501 64 646 82 827 42 193 394 471 84 756 94 940 194 021 147 241 
408 37 767 80 895 195 092 390 470 642 (200) 733 816 196 006 40 
59 215 53 63 93 300 92 (200) 413 671 841 197 089 170 88 482 
700 27 68 (200) 198 146 399 423 36 537 80 83 697 775 800 47 95 
960 199 161 231 79 308 35 497 505 607 82 50 855 68 85 974 88 

200 085 248 379 443 44 737 58 (500) 922 201 039 79 427 516 
654 794 833 71 976 202003 155 537 81 688 (3000) 814 388 63 
203 092 188 313 61 493 522 61 80 744 866 920 84 57 204120 25 
74 256 86 382 465 878 940 45 205 206 35 636 72 729 88 865 66 
947 93 206202 25 41 833 57 663 731 854 57 95 980 89 207175 
400 80 94 549 666 (200) 719 26 27 929 208110 223 42 66 88 757 
965 209103 13 60 214 18 396 412 47 57 616 80 87 763 98 816 47 

210 041 226 412 557 699 781 805 65 88 211027 104 35 86 64 
254 458 589 689 788 969 212 042 58 90 176 203 8 22 408 535 692 
734 62 71 806 9 55 82 213 298 322 26 435 70 528 763 803 978 
214 083 346 463 72 84 601 776 215 071 222 317 430 623 34 705 
216 019 90 449 63 73 524 31 647 217014 15 837 422 (1500) 80 524 
94 683 724 953 218132 444 78 89 554 619 67 79973 219117 86 
95 267 426 85 681 765 826 

220 037 (300) 172 262 646 758 65 812 57 65 914 (300) 74 221 066 
126 48 85 291 349 62 447 505 (1500) 17 686 703 827 968 222015 
20 121 239 304 39 60 98 401 5 48 644 848 925 86 223.087 116 472 
520 83 694 726 915 38 224 074 286 350 59 (200) 63 602 850 990 
225 010 96 110 11 49 355 412 69 557 75 

Die nächſte Ziehung beginnt am 17. April 1896, 


Ausstellung und Verkauf fertiger 
Holzschnitzereien 


Hötel Drei Kronen. 
Else Kroeber geb. Gene. 


. 
Weſtf. Delikateß⸗Schinken, 
Braunschweig, Cervelatwurst, 
Thüringer Rothwurst 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Einen Handmagen 


jucht zu kaufen. Wer, jagt die Expedition 


VZINSZNZN 


Auktion. 


Circa 200 Ctr. Seradella, 
1895er Ernte, werde ich Montag, 23. März 
mittags 12 Uhr im Speicher Coppernikus⸗ 
ſtraße 14 part., für Re den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
et Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 
werden dauerhaft und billig aus⸗ 
geflochten, ſowie Möbel ſauber 


empfiehlt 


dieſer Zeitung. 


tühle 


lirt 


Wohnungen 


Gerechteſtr. 5 (Kellerwohnung). I zu verm. bei A. Wohlfeil, Schühmacherſtr. 24. 


Den 1. April ſchickt Dom. Wieſenburg 
täglich frische Milch 

in vorzüglicher Qualität, à Liter 10 Pf., 
zur Stadt. 


Marienburger Geld Lotterie, 
Hauptgewinn 90000 Mk.; Ziehung am 
17. April. Loſe à 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hauptagentur OskarDrawert, Gerberſtr. 29. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


| gute Ziehrolle billig zu verkaufen 


Coppernikusſtraße 31. 
 Breitgessgener, großblätteriger 


Epheu 


iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 


300 
Zuckersäcke 


verkauft billig 
Joh. Kurowszi, Neuſtädt. Markt. 


2 ſtarke Arbeitspferde 


billig zu verkaufen. 
W. Busse, horn, oder Leibitſcher Mühle. 
fedl. möbl. Vorderzim., für 12 Herren, 
mit u. oh. Penſion z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


/ 


Mein Grundftück 


in Moder, ca. 1?/, Morgen Wieſenland, it 
von ſofort zu verpachten. 


6000 Mk. 
werden zur erſten Stelle auf ein ländl. Grund⸗ 


ſtück zum 1. April geſucht. 
Expedition dieſer Zeitung. 


A kräftige Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen. Thorner Straßenbahn. 


Eine Wohnung, 


leitung iſt zum 1. April zu vermiethen. 


a ni ne 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2: 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Nüumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. 
Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Eine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul- 
ſtraße Nr. 15, 
Miether zu vermiethen. 


Brückenstr. 6 


Hotel Museum. 


Sonnabend den 21. März 


Fortzugshalber 


iſt eine Wohnung, 1 Etage, beſtehend aus 
3 Zimm., Entree und Zubehör vom J. April 
zu vermiethen. Jakobsſtraße 9, 
2» möbl. Woh. m. Burichengl. J erfr. 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. 

— — — — — — 
am von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
I. April zu verm. Seglerſtr. 111 
Ein kl. Stube f. eme enzi. Perſon von 

ſo font z. v. Coppernikusſtr. 22, 


Blousenkonfektion. 


Blonfen in den modernſten Stoffen, nach 
neueſten Fagons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigſt 


B. Kuttner, Thorn. 


Näheres in der 


4 Zimmer, Küche, Keller, 
Bodenraum u. Waſſer⸗ 


Strobandſtraße 6. 


Zu erfragen bei 
E 


Heiraths- Gesuch. 


Ein vermögender Bäcker, evang., welcher 
willens iſt, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Da es ihm an 
Damenbekanntſchaft mangelt, bittet er Damen, 
welche auf dieſes Geſuch einzugehen gedenken, 
um briefliche Mittheilung, unter Angabe der 
Vermögensverhältniſſe unter Ur. 22 255 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


iſt von ſofort an ruhige 
G. Soppart. 
find vom 1. April 2 leere 
Zimmer zu vermiethen. 


eine Bäckerei zu übernehmen, 


L Majunke, Blouſenfabrik. 


Am 18. d. Mts. abends 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem Leiden 
mein guter Mann, unſer theurer 
Vater und Großvater, der penſ. Küſter 


Michael Hinkel 


im Alter von 84 Jahren, was tief- 


betrübt anzeigen 
Thorn den 19. März 1896 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 22. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Waldſtraße 96, 
aus ſtatt. 


Die Aufuhr der Gaskohlen 


— ca. 90000 Ctr. — für das Betriebsjahr 
1. April 1896/97 iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir der 
Gasanſtalt aus. Schriftliche Angebote werden 
daſelbſt bis zum 

31. März, vorm. II Uhr 
angenommen. 

Thorn den 20. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer . en 
? 27. Oktober 
Ortsſtatut, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn, vom 7, Dezember 1891, 


vom 1. April d. Is. auch auf Kaufmannslehrlinge Anwendung findet. 


Ortsſtatut 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn. 


Auf Grund der SS 120, 142 und 150 der Gewerbe⸗Ordnung für das deutſche Reich 
in der Faſſung des Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 261 flg.) wird nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender und Arbeiter 
und unter Zuſtimmung der Stadtverordueten-Verſammlung für den Gemeindebezirk Thorn 
nachſtehendes feſtgeſetzt: 1 
8 


Ss . 

Alle im gedachten Bezirke fich regelmäßig aufhaltenden oder in regelmäßiger Arbeit 
daſelbſt befindlichen, gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter), 
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ſind verpflichtet, die hierſelbſt errichtete 
öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an den feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu be⸗ 
ſuchen und an dem Unterrichte 5 

8 7 


Befreit von dieſer Verpflichtung ſind nur ſolche gewerbliche Arbeiter, die den Nach⸗ 
weis führen, daß fie diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, deren Aneignung das 
Lehrziel der Anſtalt bildet. 

Dieſer Nachweis wird als geführt angeſehen durch Beibringung eines Schulzeugniſſes, 
aus welchem hervorgeht, daß der Lehrkurſus der oberſten Klaſſe der ſtädtiſcheu Mittelſchule 
zu Thorn mit Erfolg durchgemacht iſt. 


Gewerbliche Arbeiter, die über 18 Jahre alt ſind, oder in dem Gemeindebezirke 
weder wohnen, noch beſchäftigt werden, können, wenn der Platz ausreicht, auf ihren Wunſch 
zur Theilnahme am Unterricht zugelaſſen werden. Der Schulvorſtand (Kuratorium) beſtimmt 
über die Zulaſſung ſolcher Schüler. 4 

8 


Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuches der Fortbildungsſchule durch die dazu 
Verpflichteten, ſowie zur Sicherung der Ordnung in der Fortbildungsſchule und eines ge⸗ 
bührlichen Verhaltens der Schüler werden folgende Beſtimmungen erlaſſen: 
1. Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten gewerblichen Arbeiter müſſen 
ſich zu den für fie beftimmten Unterrichtsſtunden rechtzeitig einfinden und dürfen ſie 
ohne eine nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde ausreichende Entſchuldigung nicht ganz 
oder zum Theil verſäumen; $ ER. 

. fie müſſen die ihnen als nöthig bezeichneten Lernmittel in den Unterricht mitbringen; 

ſie haben die Beſtimmungen des für die Fortbildungsſchule erlaſſenen Schulreglements 

zu befolgen; 2 

. fie müſſen in die Schule mit gewaſchenen Händen und in reinlicher Kleidung kommen; 

. fie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen ſtören und die Schul⸗ 
utenfilien und Lehrmittel nicht verderben oder beſchädigen; 

ſie haben ſich auf dem Wege zur Schule und von der Schule jedes Unfugs und 
Lärmens zu enthalten. 

Zuwiderhandlungen werden nach 8 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung 
des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 287) mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft, ſofern nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt. 

s 5 


* 9 D 


D 


Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten 
Söhne oder Mündel nicht davon abhalten. Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche 


Zeit zu gewähren. 
86. 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeirer ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, 
27 Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 

. Tage, nachdem fie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 5 


Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, 
daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für 
einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule jo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 


2 


Eltern und Vormünder, die dem 8 5 entgegenhandeln, und Arbeitgeber, welche die 
im 8 6 vorgeſchriebenen An- und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen oder Fabrik⸗ 
arbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht ganz oder 
zum Theil zu verſäumen, oder ihnen die im 8 7 vorgeſchriebene Beſcheinigung dann nicht 
mitgeben, wenn der Schulpflichtige krankheitshalber die Schule verſäumt hat, werden nach 
8 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 287) mit Geldſtrafe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Dafür, 
daß ein Arbeitgeber die im § 7 Satz 2 vorgeſchriebene Verpflichtung zur vorherigen 
Einholung der Erlaubniß, einen gewerblichen Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit zurückhalten zu dürfen, 
nicht erfüllt hat, tritt eine Beſtrafung dann nicht ein, wenn der Arbeitgeber nachweiſt, daß 
die rechtzeitige vorherige Beantragung dieſer Erlaubniß ihm unmöglich geweſen iſt, und 
wenn er ungeſäumt nachträglich die Entbindung von dem Unterricht beantragt. 

Thorn den 27. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Kohli. 
Nr. I 8762,91. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund der SS 120, 142 und 150 der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 261 ff.) 
in Verbindung mit § 122 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch beftätigt. 

Marienwerder den 7. Dezember 1891. 

(L. S.) 
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes. 


Der Vorſitzende. 
In Vertretung: 
gez. v. Kehler. 


Thorn den 17. März 1896. 75 
Der Magiſtrat. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 
Sonntag den 22. März 1896, zwischen i bis 2 Uhr vormittags: 


— Erster Verkaufstag 
Sonnen- Schirme. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Her⸗ 
ſtellung von ca. 1000 qm Kopfſteinpflaſter 
auf der Uferſtraße in der Nähe des Handels⸗ 
kammerſchuppens ſollen in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Die Bedingungen 
und Anſchlags⸗Auszug liegen im Stadtbau⸗ 
amt I zur Einſicht aus, bezw. find von dort 
zu beziehen und ſind Angebote auf die ge⸗ 
nannten Arbeiten und Lieferungen bis Mitt⸗ 
woch den 25. d. Mis. vormittags 11 
Uhr dem genannten Bauamte einzureichen. 

Thorn den 18. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


Vermögen des Töpfermeiſters Carl 


Knaack in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 3. 
Februar 1896 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 3. Februar 1896 beſtätigt iſt, 
nach Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 17. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Bel dem am 26. März er. von 
vormittags 10 Uhr an in Sultan's 
Hotel in Gollub ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin gelangen aus der König⸗ 
lichen Oberförſterei Gollub zum öffent⸗ 

lichen Ausgebot: 

a. Nutzholz: In größeren Looſen, 

taxklaſſenweiſe zu ermäßigten Tax⸗ 

preiſen. 

Neueiche, Jagen 74a: 70 Kiefern mit 
187 Fm. 

Biberthal, Jagen 100b, 1086, 109, 


1100: ca. 230 Kiefern mit ca. 
120 Fm. 
Naßwald, Jagen 142: 156 Kiefern 


mit 171 Fm. 
Tokaren, Jagen 176a: 97 Kiefern mit 


73 Fm. und 17 Birken mit 
5 Fm. 

Tokaren, Jagen 18 1a: 102 Kiefern mit 
147 Fm. 


Baranitz, Jagen 196a: 228 Kiefern 
mit 163 Fm. 

Zum Einzelausgebst nach der 

Taxe: 

Naßwald, Totalität Jagen 128— 130, 
132, 134, 141, 143—145, 148, 
151: 212 Kiefern mit 312 Fm. 
und 1 Birke mit 1 Fm. 

Tokaren, Durchforſtung Jagen 160, 
177, 188: ca. 200 Kiefern Bau⸗ 
holz mit ca. 80 Fm. und ca. 
300 Stangen (Leiterbäume) 1. 
und 2. Klaſſe. 

b. Brennholz: ca. 3000 Rm. 
Kloben, 500 Rm. Knüppel und 
1000 Rm. Stockholz, ferner 
diverſe Stangenhaufen aus Biber⸗ 
thal, Jagen 106/107, Naßwald, 
Jagen 126 und Tokaren, Jagen 
160, ſowie der Abraum aus den 
Schlägen Biberthal, Jagen 108c, 
109e und 110c. 

Oberf. Gollub, 17. März 1896. 

Der Königliche Oberförſter. 

Schödon. 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fabrik, 


Hrückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Parterre u. 
2 Wohnungen, 2 Treppen, 
beide nach vorn, ſind zu verm. Bankſtr. 16, 
bei Golembiewski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowskt in Thorn. 


Zu den bevorstehenden 


Aolæsaclien Conkirmationen 


für Schnitzerei, Brandmalerei, Malerei in 
Oel- und Wasserfarben 


in anerkannt schönster und 
grösster Auswahl 


Be E. F. Schwartz. 


0859999399 9 9990369890085 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 


halte mein Lager in 


Gesang-Büchern, 


Geschenk-Litteratur, 
Spruchkarten, Wandsprüchen, 
n 
estens emp Ohlen. 


Grösstes Lager 


in überraschend schöner, gediegener 


en e = —.— Uhr Auswahl. 
geosnnseesce ge saseseseeo E. F. Schwartz. 
Meine Moh nung 
befindet ſich nicht, wie irrthümlich R 0 l D nial-Derein. 


wiederholt annoneirt worden, Brücken⸗ 
ſtraße 23, I, ſondern nach wie vor 


Bäckerſtraße 23, 1 
J. Litkiewiez, Vermittelungs⸗Komptoir. 


Sonnabend den 21. März abds. 8 Uhr 


Hauptversammlung 


im Pilsener 
über wichtige innere Angelegenheiten. 
Darauf 


\ Vortrag: 
Bedeutung der Flotte für unſere 


Zur Confirmation. 


Gesangbücher kolonialen Beſtrebungen. 
Gäſte ur 
Geschenkwerke Block. 


Vaterländiſcher Frauen-Verein. 
Hauptversammlung 


Dienſtag den 24. d. M. nachm. 5 Uhr 
im Konfirmandenzimmer I 
des altſt. ev. Ufarrhauſes (Windſtr.) 
Tagesordnung: 
Jahresbericht. Rechnungslegung. Voranſchlag. 


Der Vorſtand. 
Zum Beſten des Lehrerinnen- 


Unterſtützungsvereins. 
Dienstag den 24. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums 


Vortrag 


Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Einen Poſten guten 


2 2 5 
Tilſiter⸗Käſe, 
ein Zehntel fett, hat preiswerth abzugeben 


6. Leistikow, Neuhof 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


Zu dem bevorſtehenden 


Osterfeste S 


© gute 11 ener te @| des hettn Part IIämel: 
8 “« 
Schinken | „Skizen aus Rom“. 


3 a 75 Pf. und Stehplätze à 
Billets 50 Pf. ſind in der Buchhdlg. 
von E. F. Schwartz zu haben. 

Helene Freitag. Lina Pankow. 


S S 
8 Osterwurst 8 


— — EREEEErn nn 
in großer Auswahl, zu den billigſten 


S Tagespreiſen. Warda. Kittler. Nadzielski. 
8 St. Walendowski, S Schützenhaus Thorn. 
® 5 D Auftreten — ue i 
ICE T es neuengagirten 
SS SSS Künstler-Ensembles. 


2 Malergehilfen 
und 1 Arbeitsburſche 


können ſofort eintreten bei 


8. Biernacki, Malermeiſter, 
Hundeſtraße Nr. 9. 


Säpneidergejelen tan ee 
Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
| A. Nauck, 


IE Näheres die Tageszettel. ng 


Reſtaurant Reichskrone. 


Heute Sonnabend abends: 


Srei-Loncert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 
Täglicher Kalender. 


Uhren- und Goldwaarenhandlung. | & = 
Lehrlinge 4 
9 1896. 5 8 33 3 8 

zur Schloſſerei nimmt an 8 S S S 5 28 
Leopold Labes, ASA 
Schloſſermeiſter. März . 

Empfehle den geehrten Herrſchaften 22 23 24 25 26 27 28 
Wirthinnen, Köchinnen, r 29 3031 —— — | — 
Stubenmädchen u. Ammen. April . 
A. Grubinska, Mauerltraße 73. * 
Anftändiges Rüden ar ane 10 5 50 az 
geſucht Altſtädt. Markt 10, ll. Mai... . 1 2 
En man enn ee 3 4 5 6 7 89 
keller iſt vom 1. April zu vermiethen 101112 13 14 1516 
Coppernikusſtraße 22. 1718119 20 212223 


> 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 21. März 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
. Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 19. März 1896. 


Das Haus genehmigte heute in dritter Leſung den Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Penſionsgeſetzes vom Jahre 1872 und ging dann 
1 erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Regelung der 

ichtergehälter und die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren, über. Juſtiz⸗ 
minifter Schönſtedt führt aus, daß die Ausdehnung des Dienſtalters⸗ 
ſtufenſyſtems auf die richterlichen Beamten wegen mannigfacher Schwie⸗ 
rigkeiten erſt jetzt in Angriff genommen worden ſei. Das Syſtem der 
provinziellen Etatsverbände von 1879 habe nicht die erwünſchte Wirkung 
gehabt. Die Staatsregierung habe ſich nun bemüht, den Entwurf ſo 
zu geſtalten, daß die finanziellen Bedenken auf ein Minimum beſchränkt 


f 


würden. Er perſönlich habe gern das Anfangsgehalt der Richter erhöhen 


wollen, habe ſich aber von der Unmöglichkeit überzeugen müſſen. Die 
Zahl der Anwärter müſſe unbedingt auf das nothwendige Maß beſchränkt 
werden; das bisherige Syſtem, wonach die anderen Reſſorts die beſten 
Kräfte vorweg nähmen, ſolle dadurch beſeitigt werden, daß die Juſtiz⸗ 
verwaltung ſelbſt die erſte Auswahl vornehme. Infolge des bisherigen 
Syſtems fer der Durchſchnittstypus des Nachwuchſes bei der Juſtiz nicht 
auf derſelben Höhe geblieben wie bei den anderen Reſſorts. Die Aus⸗ 
wahl bei Beginn des Vorbereitungsdienſtes vorzunehmen, gehe nicht an. 
Bedenken gegen die Beſchränkung könnten nicht beſtehen, da ſchon nach 
der geltenden Auslegung des Geſetzes über die höheren Prüfungen von 
1869 kein Recht auf Anſtellung beſtehe. Den Vorwurf, daß der Ent⸗ 
wurf einen unerhörten Angriff auf die Unabhängigkeit der Juſtiz dar⸗ 
ſtelle, ſei ungerechtfertigt, da nur die tüchtigſten ausgewählt werden 
ſollten; der Parteigeiſt habe im Juſtizminiſterium keine Stätte und 
werde ſie auch niemals haben. Abg. Fritzen (Ctr.) ſpricht ſich für die 
Ueberweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
aus und bekämpft den $ 8, nach dem die Ernennung der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren nach Bedarf erfolgen ſoll. Der Paragraph ſei von höchſter 
politiſcher Bedeutung und ſtehe in keinem nothwendigen Zuſammenhang 
mit dem Geſetz. Die Vorſchrift könne ſehr parteiiſch gehandhabt werden 
und werde Aſſeſſoren zweiter Klaſſe ſchaffen. Abg. Sch ettler (konſ.) 
erklärt, daß feine politiſchen Freunde gerne an dem Zustandekommen des 
Geſetzes mitwirken würden, und vertheidigt den § 8; die Juſtiz ſei jetzt 
die Ablagerungsſtelle für alle Elemente, die ſonſt nicht unterkämen; es 
müſſe ihr ermöglicht werden, ſich zu purifiziren. Die Furcht vor einer 
drohenden Protektionswirthſchaft ſei unberechtigt. Abg. Beleites⸗Konitz 
natlib.) betont, daß der Richterſtand nach wie vor auf der Höhe ſtehe. 
m allgemeinen freue er ſich über die Einbringung des Geſetzentwurfs; 
den Bedenken gegen $ 8 würde fe ade in der Kommiſſion Rechnung 
. werden. Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freikonſ.) befürwortet 
den Entwurf. Das wichtigſte Bedenken liege darin, daß das Anſehen 
des Anwaltsſtandes durch das Geſetz herabgedrückt werden könne. Seine 
Partei ſei gern bereit, in der Kommiſſion auf eine andere Faſſung des 
del (ce. wenn nur derſelbe Endzweck erreicht werde. Abg. 
undel (frſ. Volksp.) bekämpft lebhaft die Beſtimmung des § 8, der 
einen unterwerthigen Aſſeſſoren⸗ und Anwaltſtand ſchaffen werde. Abg. 
geh. v. Richthofen⸗Mertſchütz (konſ.) ſpricht ſich ebenfalls für den 
ntwurf aus; es handle ſich darum, den Richterſtand nicht blos nach 
oben, ſondern gerade auch nach unten unabhängig zu erhalten, und 
dafür werde mit Anlehnung an den § 8 ein gangbarer Weg zu finden 
ſein. Abg. Krauſe⸗Königsberg (natlib.) ſpricht gegen den § 8; die 
Rechte des Hauſes trete, wenn fie ihn gutheiße, für grundſtürzende 


einmal beſtreiten wolle. 


Neuerungen ein. Der Richterſtand ſei nicht ſchlechter als das Perſonal 
in anderen Verwaltungen; man ſcheine aber künftighin bei den Richtern 
mehr Werth auf Aeußerlichkeiten als auf die innere Bedeutung eines 
Mannes legen zu wollen. Wenn Uebelſtände vorhanden, fo.jeien fie 
nicht ſo bedeutend, um grundſätzliche Aenderungen, wie die durch den 
§ 8 bedingten, herauszufordern. Damit würden erft recht Streber er⸗ 
zogen werden. Abg. Klaſing (konſ.) weiſt die Behauptung, daß es 
ſich um grundſtürzende Neuerungen handle, zurück. Abg. Mizerski 
(Pole) erklärt ſich für die Dienſtaltersſtufen, aber gegen den 8 8. Abg. 
Eckels (natlib.) ſchlägt als Ausweg, die ſchädigenden Folgen des $ 8 
zu beſeitigen, vor, daß jeder nach beſtandenem Examen zum Aſſeſſor 
ernannt werde und zunächſt die Wahl des Berufszweiges frei habe. 
Werde er dann z. B. bei der Juſtiz abgelehnt, fo falle kein Makel auf 
ihn. Der Juſtizmin iſter hebt hervor, daß ſchon ſeit Jahren die 
Nothwendigkeit anerkannt ſei, die beſtehenden Zuſtände in der Juſtiz zu 
reformiren, und wundert ſich, daß man das hier im Parlament auf 
Streber fänden ſich in jedem Berufe, aber der 
Vorwurf, daß ſie erzogen würden, ſei zurückzuweiſen. Der Abg. Eckels 
habe zur Aenderung des § 8 einen poſitiven Vorſchlag gemacht, über 
den ſich in der Kommiſſion werde diskutiren laſſen. — Die Berathung 


wird geſchloſſen und die Vorlage einer beſonderen Kommiſſion von 


! 


21 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Dritte Leſung der Geſetzentwürfe, 
betr. den Bebauungsplan für Brotterode, die ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Propſteiſynoden, die Generalkommiſſion für Oftpreußen und die ärzt⸗ 
lichen Taxordnungen; Antrag Wallbrecht und Petitionen, betr. Forde⸗ 
rungen der Bauhandwerker; Antrag v. Mendel⸗Steinfels, betr. Abwäſſe⸗ 
rungsverhältniſſe der Stadt Leipzig. 

Heutſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 19. März 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die Berathung des Marineetats 
beendigt. Abg. Richter (frſ. Volksp.) hält ebenfalls eine ausreichende 
Flotte neben einer ſtarken Landarmee für nothwendig; aber die An⸗ 
nahme, als hätten wir uns bis zum Vorjahre in einer rückſchrittlichen 
Entwickelung unſerer Flotte befunden, treffe nicht zu, denn ſeit ſieben 
Jahren ſei die Zahl der Schiffe von 79 auf 91, und die Pferdekräfte 
ſowie die Beſatzungsziffer ſeien um mehr als ein Drittel geſtiegen, weil 
die einzelnen Schiffe jetzt viel leiſtungsfähiger gebaut würden. Er meine 
aber nicht, daß mit Erſatzbauten aufzuhören ſei, nur wolle er nicht, daß 
in dem Tempo gebaut werde, das im vorigen Jahre vorgeſchlagen 
worden fei. Die alan geſtatte uns nicht ſo weit gehende Engage⸗ 
ments beim Marineetat, ganz abgeſehen von den Plänen für die Zu⸗ 
kunft. Aus den geſtrigen Andeutungen der Staatsſekretäre könne man 
in dieſer Hinſicht alles herausleſen. Wenn unſere Kreuzer nicht aus⸗ 
reichten, ſo liege das daran, daß wir viel zu viel Schiffe im heimath⸗ 
lichen Dienſt brauchten und daß wir im Auslande viel zu ſehr unſere 
Schiffe an Orten verzettelten, wo unſere Handelsintereſſen es nicht er⸗ 
forderten. Auch er ſei für den Schutz des Handels, aber er wolle nicht, 
daß das Verlangen nach neuen Kreuzern dazu diene, durch neue Steuern 
das deutſche Erwerbsleben zu ſchädigen. Abg. v. Leipzig er (konſ.) 
hält die geforderten Schiffe zum Erſatz der abgängigen für durchaus 
nothwendig. Mit den ſogenannten uferloſen Plänen würden ſich ſeine 
Parteifreunde nicht beſchäftigen, ſolange fie nicht in Geſtalt einer Vor⸗ 
lage Körper bekämen. Im Namen ſeiner Freunde müſſe er aber er⸗ 
klaren, daß ein weiteres Hinausgehen über das jetzt geforderte Maß 
unter den heutigen Verhältniſſen wohl wenig Gegenliebe finden werde. 


Mit der Bewilligung der vorliegenden Forderungen wolle er auch das 
Vertrauen zu der auswärtigen Politik, wie ſie durch den gegenwärtigen 
Reichskanzler geleitet werde, ausſprechen. Abg. Förſter (dtſchſoz. Refp.) 
erklärt ſich für die vorliegenden Forderungen und führt aus, man könne 
wohl in Schiffsbewilligungen noch weiter gehen, ohne gleich als Bhantaft 
gelten zu müſſen. Aus den Verſicherungen der Staatsſekretäre könne 
man überdies die Gewähr ſchöpfen, daß mit der größten Beſonnenheit 
werde vorgegangen werden. Abg. von Kardorff (Reichsp.) hebt her⸗ 
vor, daß in den vergangenen Jahren zu wenig für neue Schiffe be⸗ 
willigt worden ſei, und das räche ſich jetzt durch die Nothwendigkeit 
erhöhter Forderungen. Trotz der ungünſtigen wirthſchaftlien Lage 
könne man es wohl verantworten, für die Macht und Ehre des Vater⸗ 
landes neue Bewilligungen zu genehmigen. Damit ſchließt die allge⸗ 


meine Debatte. Die Forderungen für Schiffsneubauten werden bes 


das Erſuchen zu ſtellen, 


— —— 


| 
| 
| 
| 
| 


willigt, und auch der Heft des Extraordinariums wird nach den Vor 
ſchlägen der Kommiſſion erledigt. a i 


Es folgt der Etat für den allgemeinen Penſionsfonds. Die Ab 

Augſt (ſüdd. Volksp.) und Genoſſen beantragen, an die Waigel 

5 n, auf eine Abminderung der Zahl der Offizier 
penſionirungen hinzuwirken und insbeſondere Penſiontrungen nicht aus 
dem Grunde eintreten zu laſſen, daß ein Offizier, welcher ſich für ſeine 
bisherige Dienſtſtellung als genügend befähigt erweiſt, für die nächſt⸗ 
höhere Dienſtſtellung nicht geeignet erſcheint. Abg. Haußmann (ſüdd. 
Volksp.) bezeichnet die Forderung der Antragſteller als eine gerechte, 
wünſcht ader andererſeits, daß den Offizieren, die in Kommunal- oder 
Privatdienſt übergehen, die Benfionen ebenſo verkürzt werden, wie denen, 
die in den Zivil⸗Staatsdienſt übergehen. Abg. v. Schöning (konſ.) 
ſpricht ſich gegen eine Verkürzung der Penſionen aus. Generallieutenant 
von Spitz führt aus, daß ſich unſere Armee in ihrer jetzigen Ver⸗ 
f Hung bewährt habe; wenn man dem Verlangen des Abg. Haußmann 
und der anderen Antragſteller nachkommen wollte, ſo würde die 
Schlagfertigkeit der Armee leiden. Der Antrag wird abgelehnt, der 
. Darauf wird der Etat des Reichsſchatzamts debattelos 
ewilligt. 


Bei dem Etat der Reichsſchuld regt der Abg. Singer (ſozd.) die 
Frage der Konvertirung der Reichsanleihen an. Abg. Meyer⸗Danzig 
(Reichsp.) befürwortet die Konvertirung im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft und kündigt an, daß er nach Oſtern einen Antrag in dieſem 
Sinne einbringen werde. Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, 
zu einer Konvertirung der Reichsanleihen bedürfe es unpeifelbaft eines 
Geſetzes, und das Geſetz bedürfe der Zuſtimmung der verbündeten Re⸗ 
gierungen. Es ſei aber anzunehmen, daß die Regierungen, die ſich 
ſelbſt noch nicht hätten entſchließen können, ihre eigenen Landesanleihen 
zu konvertiren, einem Geſetz bezüglich der Konvertirung der Reichs⸗ 
anleihen ihre Zuſtimmung nicht geben würden, weil zweifellos einer 
Konverſion der Reichsanleihen auch die der Landesanleihen folgen müßte, 
Wenn man darauf hingewieſen habe, daß eine Konverſion ein Zurück⸗ 
kommen der deutſchen Anleihe⸗Titel aus dem Auslande zur Folge haben 
würde, ſo erwidere er, daß weit geringere Beträge deutſcher Reichs⸗ 
anleihen im Auslande untergebracht ſeien als man glaube, und wir ſeien 
auch reich genug, um unſere Anleihen bei uns felbft unterzubringen, was 
vom nationalen Geſichtspunkte aus wünſchenswerth ſei. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: 2. Berathung der noch übrigen 
Etatstheile des Reichshaushalts. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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ER UNE 


Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L; Hulllammer, 


Fries für portieren und 
Vorhänge. 


Für Mk. 3,65 


verſendet in vorzüglicher Er 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Erdbeer⸗Deſſertwein, 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Stachelbeer-Deſſertwein, 1 
Halbliter ſchwarzen Johannisbeer⸗Deſſer is 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer⸗ 
Deſſertwein. Flaſchen, Verpackung und 
Kiſte inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt. 


C. E. Schmidt. 


| Beerenweinkelterei, Lauffen a. N. 


Selbsrlockernde” 1. 
Backmehl mit ir 
Es deseitigt alle Umständlichkeifen und und 
Unzuverlässigkeiten beim Kuchenbacken, 
u 15 07 für ‚gutes Der 


80 
Zeitersparnis 
durch eee 


le ek; macht das Gebäck wohlsehmecken- 
u der zuträglicher u. schöner 


“Man verlange Prosdecte 
in Colonialwaaren Mehl u derg Handlungen 


S.MATHEUS,BERUN, Kaiser Wilhelmstr18 N 
Einen Poſten 


Rothklee 


mit Beſatz, per Zentner 20 Mark empfiehlt 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wp. 
Muſterofferten franko. 


Eine 1. 


Brückenſtr. 24, II. 


Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 


Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Original- Singer⸗Aühmaſchinen 


für häuslichen Bedarf und 
alle gewerblichen Zwecke. 


Reellste Garantie. 


Unter richt in 110 modernen Kunststickerei wird unentgeltlich ertheilt- 


Singer Comp., Akt.-Ges., 


vorm. &. Neidlinger, 


Vertreter in Briefen: 


Schloſſermeiſter F. 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 
Ziolkowski. 


Zur Kerbſchnitzerei, u 


Ausgründe-Arbeit und Brandmalerei 


halte Gegenſtände j 


Albert nase A 


an ſämmtliches Material, 


Eiſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. 


Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ 


Filiale: 
ädtischer Markt 18. 


Damen-Cabderöbe 


— 


3 F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, 


Breitesirasse 40. 


7 


Hosenträger 
Cravatten 


Ottilie 


empfiehlt ſich 


Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Zu vermiethen per 1. Oktober 1896: 
Die zmeite Etage Brückenficaße Nr. 8, 


Hausbeſitzer 1. Etage. 


irdl. Wohnung zu vermiethen | g 6 Zimmer nebſt großem Zubehör, 


auf Wunſch Pferdeſtall. ug 


Näheres beim 


Herren: 


lermamm amm, M. HMAaliski, Julius Mendel, J. Mir ezymski, 


S. E 


W. 21 i elke ike = 


empfiehlt 
hodıfeine Salon⸗Pianinas, 
reuzſaitig, eiſ. Banzeriinmftoc, neueſter 


Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jihre Garantie. 


Kinder - Garderobe 
empfiehlt billigſt 
3 Majunke, Culmerſtr. 10. 


Einige Waggons gute 


Braugerſte 


kauft und bittet um ſtark bemuſterte Offerten 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wpr. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mict)s- Quittungsbüde 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung einbegriffen. 

Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 
Ess möblirtes Zimmer zu ver N 
Tuchmacherſtraße 7, l. 


Eine ſehr angenehme Wohnung, 
für Beamte, iſt in „Concordia“ zu Mocker 
preiswerth zu ver miethen. 


Hunderttausende tüchtiger Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg. 
als beſten und billigſten Kaffer-Zuſatz und Kaffer-Grſatz.— Niederlagen del 


M Zim. n. Kad. für 1 2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 

Wisniewski, Schuh nacherſtr. 28. 
F ˙ a RE 
2 ca. 400 qm. pl. eingezäunten 


Lagerplatz, 


neben ſeinem ger! hat zu verpachten 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


9 gut möbl. Zimmer u. Burſchengelaß Au 
zu verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. rechts 


Zei Wohnungen Bede 
\ wei freundl. möbl. Zimmer 
mit, Belöſtigung zu haben. Grabenſtr. 10. 

Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


Nöbl. Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Soppart. 

Röbl. Zimm Kabinet und Burſchengel. 

+ au Offizier oder 2 Herren, 

mit auch ohne 29 au vermiethen 

Schillerſtraße Nr. 8, Ill. 


Herrſchaftl. Wohn. 5 ſofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 
möbl. Zimmer n. Kabinet u. — 
l zu verm. Katharinenſtr. 3, II 
3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer unt 


Burſchengel, zu verm. Lankſtraße 4. 


2. Etage IE 

in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 

ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 

ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 

Garten ꝛc. zu Bea 

&. Plehwe, Maurermeifter. 

U. Kabinet mit Penſion, 1 

I möbl. Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Ur. 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


